
Allgemeines.

In Theil III, Band 2, Heft I (S. 3) diefes >>Handbuches« wurden diejenigen

Conftructionstheile der Gebäude, welche die darin befindlichen Räume abfchliefsen,

bezw. fie von anderen Räumen trennen, als raumbcgrenzende bezeichnet, und es

war die unmittelbar vorhergehende Abtheilung des vorliegenden Werkes (Theil III,

Band 2, Heft 1 5) der Betrachtung der »Raumbegrenzenden Conftructionem

gewidmet.
In Gegenüberf‘tellung zu den letzteren bilden Anordnung, Conftruction, Ein

richtung, Erfcheinung und Ausf’tattung derjenigen Bautheile, welche zumeift ganz

dem Inneren der Gebäude angehören, den inneren Ausbau. Hierzu zählen auch

folche Bautheile, die im Aeufseren der Gebäude zur Erfcheinung kommen, zumeift

aber Innentheile find.

 

Im Gegenfatz zum »inneren Ausbau« hat man die raumbegrenzenden Conflructionen nicht felten

unter dem Namen »Rohbau« zufammengefafft, in neuerer Zeit auch die Bezeichnung »Aufbau« dafiir

gewählt. Das erflere Wort wird bekanntlich auch noch in anderem Sinne verwendet, fo dafs beim Gebrauch

derfelben Mifsverftx'indniffe nicht ausgefchloffen find; die letztere Bezeichnung dürfte kaum genügend

beitimmt und treffend fein. Aus diefen Gründen ift im vorliegenden »Handbuch« von der Verwendung

der erwähnten Namen Umgang genommen werden.

Die durch ein Gebäude gefchaffenen Räume haben einem beftimmten Zwecke

zu dienen. Damit diefer in ausgiebigfter \Neife erfüllt werde, damit die Perfonen,

denen diefe Räume zur Benutzung zu dienen haben, ihre Verrichtungen etc. in

möglichft vollkommener, einfacher und bequemer Weife ausüben können, dazu

gehört nicht allein eine Wohl durchdachte und organifche Gefammtanordnung des

Gebäudes, fondern vor Allem auch ein den vorliegenden Bedingungen entfprechender

innerer Ausbau. Von der Ausbildung deffelben hängt aber auch wefentlich die

Erfüllung der gefundheitlichen Anforderungen ab. Aus Alledem geht hervor, dafs

für die meiften Schöpfungen des Architekten der innere Ausbau von hervorragender

Bedeutung if’t.
Das Aeufsere eines Gebäudes ftellt fich dem Auge als ein Ganzes dar und ift,

unbefchadet der Mannigfaltigkeit, einheitlich als folches durchzuführen. Im Aeufseren

find alle Bautheile den Einflüffen der Witterung und des Klimas ausgefetzt, fo dafs

bei der Wahl der Bauftoffe und der Conftructionsweife ftets in weit gehendfter Weife

auf diefen Umltand zu achten ift. Auch kommt es im Aeufseren des Gebäudes

darauf an, feinen Gefamrntzweck zum klaren künftlerifchen Ausdruck zu bringen.

Anders find die Bedingungen, welche für die Innentheile eines Gebäudes mafs-

gebend find. Vor Allem tritt, mit verhältnifsmäfsig feltenen Ausnahmen, das Innere

nicht als ein Ganzes, fondetn als ein Gegliedertes auf, deffen Zufammenhang und
Organismus in ‚der Regel nur von , bef’cimmten Mittel— und Knotenpunkten der Anlage

aus wahrnehmbar find. Vielmehr erfcheint faft jeder einzelne Raum nach feinem

Zweck als ein Ganzes für fich in individueller Auffaffung, Geftaltung und Aus—
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ftattung, und erft durch die Benutzung der Räume macht fich in der Regel der der

Gefammtanlage zu Grunde liegende Organismus fiihlbar. \Nitterungs— und klimatifche

Einfiüffe machen fich im Inneren blofs ausnahmsweife geltend; Baufioff und Con-

ftruction treten nicht immer hervor. Nicht felten werden Stoff und Conftruction

durch Bekleidungen, Umhiillungen etc. verborgen, damit fich der innere Ausbau

dem Zweck des Raumes, den Neigungen, ja felbft den Liebhabereien derjenigen

Perfonen, für die er bellimmt ift, unterordnet; alsdann tritt das decorative Element

in den Vordergrund.

Mit dem letzteren Punkte betritt man das Gebiet des decorativen Ausbaues.

Während beim inneren Ausbau im Allgemeinen die conftructive Seite vorwaltet,

befafft fich der decorative Ausbau im Wefentlichen mit der künftlerifchen Aus—

fchmückung des Inneren. Beide find von einander untrennbar; ja fie bedingen fich

nicht felten gegenfeitig. Vielfach find die Grundbedingungen der Conflruction in

die Individualifirung der Innenräume hereinzuziehen, und die decorative Ausitattung

tritt häufig vermittelnd und verbindend ein, wenn ganz Entgegengefetztes in

unmittelbare confiructive Vereinigung zu bringen ift. '

Die dem inneren Ausbau angehörenden baulichen Anlagen und Einrichtungen

iind im vorliegenden »Handbuch« in folgender Weife gruppirt:

1)Feniter‚ Thüren und andere bewegliche Wandverfchlüffe (fiehe das vor-

liegende Heft).

2) Anlagen zur Vermittelung des Verkehres in den Gebäuden: Treppen und

innere Rampen; Aufzüge, Sprachrohre, Haus- und Zimmer-Telegraphen (fiehe

Theil III, Band 3, Heft 2). .

3) Ausbildung der Fufsboden-‚ \Nand« und Deckenflächen (Gehe Theil III,

Band 3, Heft 3).

4) Anlagen zur Verforgung der Gebäude mit Licht und Luft, Wärme und

\Vaffer: Verforgung der Gebäude mit Sonnenlicht und Sonnenwärme; künftliche

Beleuchtung der Räume; Heizung und Lüftung der Räume; \Nafferverforgung der

Gebäude (fiehe Theil 111, Band 4).

5) Koch-, Entwäfferungs— und Reinigungs-Anlagen: Koch—, Spül-‚ Wafch- und

Bade-Einrichtungen; Entwäfferung und Reinigung der Gebäude; Ableitung des

Haus-, Dach— und Hofwaffers; Aborte und Piffoirs; Entfernung der Fäcalftoffe aus

den Gebäuden (fiehe Theil III, Band 5).

6) Sonftige Conftructionen des inneren Ausbaues: Sicherungen gegen Ein-

bruch; Anlagen zur Erzielung einer guten Akuftik; Glockenftühle (fiehe Theil III,

Band 6).
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